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Seit einem unver-
schuldeten Auto-
unfall lautet das
Motto des Linzers
Richard Schaefer
„Mit 4 Rädern
durch den Wind“.
Am 12. Oktober
wird der Aktivie-
rungs- und Pfle-
getherapeut für
seine außerge-
wöhnliche Leis-
tung in Innsbruck
mit dem Life
Award (siehe Bild
rechts) ausge-
zeichnet.

Foto: Privat

Life Award für „Netzwerk
Quer-Schnitt“-Gründer
Linzer sitzt seit Unfall 2005 im Rollstuhl und gibt als „Aktivierungs-
und Pflegetherapeut“ sowie Sexualpädagoge sein Wissen weiter
Von Michaela Ecklbauer

„Wir wollen mit Respekt
behandelt werden und
kein Mitleid“, sagt Richard
Schaefer, Aktivierungs-
und Pflegetherapeut sowie
Sexualpädagoge, im
VOLKSBLATT-Gespräch.
Obwohl er seit einem
unverschuldeten, folgen-
schweren Unfall beim Rot-
Kreuz-Einsatz 2005 quer-
schnittgelähmt ist und nur
zwei Mal am Tag – vormit-
tags und am späteren
Nachmittag – für 2,5 bis 3
Stunden im Rollstuhl sitzen
kann, lässt sich der gebür-
tige Salzburger, der seinen
Lebensmittelpunkt in Linz
hat, nicht unterkriegen. Im
Gegenteil der ausgebildete
Fachpfleger für Psychoso-
matik, der vor dem Schick-
salsschlag in Oberöster-
reich das Kriseninterven-
tionsteam des Roten Kreu-
zes (KIT) aufgebaut hat,
gibt seine persönlichen
und fachlichen Erfahrun-
gen an andere Betroffene
weiter. Im September des
Vorjahres hat Schaefer das
„Netzwerk Quer-Schnitt“
(www.quer-schnitt.net) ins
Leben gerufen, fast exakt

ein Jahr später, wird er am
12. Oktober in Innsbruck
für sein Lebenswerk in der
Kategorie „Organisation“
mit dem Life Award ausge-
zeichnet. Dieser Preis wird
mittlerweile zum achten
Mal an Menschen mit Be-
hinderung, die Vorbild-
liches leisten, verliehen.
Rund 40 Klienten hat
Schaefer in der Zwischen-
zeit bereits betreut, drei
Paare in Deutschland und
der Schweiz besonders in-
tensiv. In diesen Fällen
sind es Partner von Quer-
schnittgelähmten. Schaefer
sieht sich die Lage meist
einmal vor Ort an und
arbeitet dann viel mit den
modernen Kommunika-
tionsmöglichkeiten. Er ver-
sucht, bei sämtlichen Fra-
gen, die sich durch die Be-
hinderung im Alltag – so-
wohl körperlich als auch
psychisch – stellen, sein
Wissen weiterzugeben.
Und das bisher gratis. Be-
ratung, Coaching und Trai-
nertätigkeit finanziert er
aus den Einkünften durch
seine Vorträge an verschie-
denen Krankenpflegeschu-
len (AKH Linz, Doppler-
Klinik Salzburg), der FH

für Gesundheitsberufe in
Linz und am Berufsförde-
rungsinstitut in Linz und
Wels.

Anregungen für
barrierefreie Wohnung

Betroffene können in sei-
ner barrierefreien Woh-
nung Einblick gewinnen,
wie so manches umgerüs-
tet werden kann. Gesprä-
che führt der 52-Jährige,
der in seinem Leben be-
reits 28 Operationen über
sich ergehen lassen muss-
te, auch mit einer Immobi-
lienfirma in Sachen barrie-
refreier Bungalow.
Auch wenn Schaefers Mo-
bilität stark eingeschränkt
ist, sperrt er sich nicht zu
Hause ein. In seiner Frei-
zeit hat er nun vom Roll-
stuhltanz (3x Bronze- und
1x Silber im Duo-Tanzen
bei internationalen Turnie-
ren) auf Wheelchair-Billard
beim Poolbilliardclub AS-
KÖ Anselden umgesattelt.
Nächstes Ziel ist von der
24-Stunden-Betreuung zur
persönlichen Assistenz zu
kommen. „Da geht es um
noch mehr Selbstbestim-
mung“, sagt Schaefer.

Barrierefrei
m.ecklbauer@volksblatt.at

Die anderen Preisträger

Der Life Award in der Kategorie
„Wirtschaft & Gesellschaft“ geht
an Rainer Seyrling aus Seefeld,
in der Kategorie „Sport“ an Flo-
rian Dungl aus Wien, in der Ka-
tegorie „Forschung“ an Geoffrey
Ball aus Axams (Mehr dazu auf
der Barrierefrei-Seite am 9. Ok-
tober) und der Publikums-
Award, der erstmals vergeben
wird, an den Außerferner Ale-
xander Haissl. Die international
anerkannte Auszeichnung wurde
von Ingrid Larese initiiert, die
damit das „Leben an sich und
ihre Vision von einer Gesell-
schaft, in der Gleichbehandlung
kein Schlagwort, sondern geleb-
te Realität ist, feiern will“.

The FreeMenSingers
live im Wintergarten
Im Folk-Rock-Stil der 1960er-
und 70er-Jahre – Bob Dylan,
Simon & Garfunkel, Crosby –
bringen „The FreeMenSingers“
am Freitag, dem 4. Oktober, um
19 Uhr im Wintergarten von as-
sista Das Dorf in Altenhof Drei-
stimmiges der Exraklasse. Andie
Gabauer, Didi Baumgartner und
Werner Eichhorn haben sich an
einem launigen Sommerabend
2006 beim Lagerfeuer getroffen
und und begeistern seither ihr
Publikum. 4674 Altenhof, Hueb
10, Eintritt: 5 Euro.
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IhrMotto lautet:IhrMotto lautet: „Niemals aufgeben!“„Niemals aufgeben!“
Der „Life Award“ für Menschen mit
Behinderung wurde in Innsbruck an
fünf Persönlichkeiten verliehen, die ihr
Schicksal bewundernswertmeistern . . .
Rainer Seyrling aus See-
feld ist gerade 18 Jahre alt,
als er 1993 auf der Möserer
Landesstraße mit dem Mo-
torrad verunglückt. Zweiter
und dritter Brustwirbel sind
gebrochen. Die nieder-
schmetternde Diagnose an
einen Mann, der noch das
ganze Leben vor sich hat:
Komplette Querschnittsläh-
mung, für immer an den
Rollstuhl gefesselt. Doch
„Geht nicht gibt’s nicht“
sagt er und verspricht: „Ich
werde niemals aufgeben.“
Im Juni rückt er zur Reha
nach Bad Häring, sechs Mo-
nate soll sie dauern. „Ich ha-
be die Re-Start-Taste inmei-
nem Gehirn gedrückt und
mir als Ziel gesetzt, zumGe-
burtstag meines Vaters am
22. Oktober zu Hause zu
sein.“ Am 21. Oktober ver-

ließ Seyrling die Reha. Zä-
herWille und nicht das Ha-
dern mit dem Schicksal ist
die Stärke dieses Mannes,
der vielen gesunden Men-
schen Vorbild sein kann.
„Mit dem Rollstuhl musst
du dich arrangieren.“ Was
er perfekt schaffte: Jus-
Studium absolviert, im
Landesdienst rasch aufge-
stiegen, wo er heute von
Landesrätin Patrizia Zol-
ler-Frischauf („Zu meiner
vollsten Zufriedenheit“)
Büroleiter ist. In seiner

VONGÜNTHER KRAUTHACKL

Freizeit trainiert Seyrling
die 6-Jährigen auf dem
Seefelder Plateau in Taek-
wondo. Er scherzt: „Mit ih-
nen bin ich im Rollstuhl
wenigstens auf Augenhö-
he.“ Sein großes Ziel lau-
tet: „FürMenschenmit Be-
hinderung müssen in Zu-
kunft noch viel mehr Bar-
rieren abgebaut werden.“
Der Wahl-Tiroler Pro-

fessor Geoffrey R. Ball ist
seit Kindheit nach einem
Fieberanfall schwerhörig.
Er selbst erfindet ein Gerät
und lässt es sich erstmals
implantieren, nicht ohne
dem Chirurgen am Opera-
tionstisch noch letzte An-
weisungen zu geben. „Nach
diesem Eingriff konnte ich
laute, klare und unverzerrte
Töne hören.“ Ansporn für
ihn, ein zweites Implant-
system zu entwickeln, das
der Unterländer Friseurin
Daniela eingepflanzt wur-
de: „Ich habe danach den
Wind gehört. Seit ich das
Implantat in mir trage,
spielt Musik eine große
Rolle – weil ich sie jetzt hö-
ren kann.“ Professor Ball
spielt seine Verdienste und
den verliehenen Preis her-

unter: „Die wahren Preis-
träger sind doch die Patien-
ten, die an uns glauben.“
Seit seiner Geburt geistig

behindert ist Alexander

Haissl (27) aus Breiten-
wang. Im Behindertensport
hat derMann, der als kolle-
gial, hilfsbereit, mensch-
lich und freundlich be-
schrieben wird, tolle Erfol-
ge im Schwimmen und Ski-
fahren feiern können. Er
arbeitet in einem Sportge-
schäft in Reutte, über-
nimmt Botengänge ebenso
wie er beim Zusammenbau
von Sportgeräten großes
Geschick beweist.
Preisträger ist auch Ri-

chard J. Schaefer (52) aus
Linz: Unverschuldet ver-
unglückte er 2005 als frei-
williger Rot-Kreuz-Mann
und sitzt seither im Roll-
stuhl. Drei Jahre Reha, 28
Operationen: Doch dieser
Mann lässt sich nicht un-

terkriegen, war Mit-
begründer der Kri-
seninterventions-
teams in Öster-
reich und feierte
als Rollstuhl-Tur-
niertänzer Erfolge.
Sein Motto lautet:
„Querschnitt ist nie
Durchschnitt.“
Aus Wien
kommt Flori-
an Dungl, der
seit dem 21.
Lebensjahr
im Rollstuhl
sitzt. Er gibt
Leidensge-
nossen mit
seiner Zei-
tung „Valid“
Tipps und
Hoffnung . . .

BeimGala-
abend in
der Inns-
brucker Do-
ganawur-
denBehin-
dertewür-
dig gefei-
ert. Die
Bühnege-
hörte ih-
nen.

Moderator Alfons Hai-
der interviewt Rainer
Seyrling, dessen Aufar-
beitung des Schicksals
besonders beeindruckt.

� Geoffrey R. Ball
auf der Bühne und
auf der Videowall.
Er hat nicht nur
sich selbst gehol-
fen sondern Zehn-
tausenden Men-
schen neue Le-
bensqualität be-
schert. Eine Aus-
zeichnung dafür
ist der Tiroler In-
novationspreis.

� Die Preisträger
Florian Dungl
(links) und Ri-
chard J. Schaefer
mit dem Designer
Georg Juen (Mit-
te). Beide Preis-
träger sagenüber-
einstimmend:
„Wir wollen ein
normales Leben
führen und kein
Mitleid ernten.“ Sehr beliebt: AlexHaissl

Der Fis-
ser Desi-
gnerGe-
org Juen
hat aus

Acryl den
„Life
Award
2013“
kreiert.
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